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Zu Besuch aus Tschechien
Am Wochenende sind 20 Personen zwi-
schen 6 und 68 Jahren aus der Partnerge-
meinde Jistebnice in Erlach eingetroffen;
mit historischen Fahrrädern. – Seite 8
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Abtreibungen
polarisieren

Stadt Bern Sie stammen vor allem aus
freikirchlichen Kreisen und wollen für
ihre Sache werben: Abtreibungsgegner,
die am 15. September zum «Marsch fürs
Läbe» auf dem Bundesplatz aufrufen. Sie
stehen mit ihrem Anliegen in der Schweiz
ziemlich auf verlorenem Posten. Dennoch
unternehmen anonyme Gruppierungen
aus dem linksextremen Lager alles, um
den Anlass zu sabotieren. So wurde zum
Beispiel das Medienhaus Jordi in Belp ver-
sprayt, dessen Mitinhaber in der Träger-
schaft des Vereins «Marsch fürs Läbe» ist.
Andere Unterstützer wurden mit Droh-
briefen eingeschüchtert.
sar/qsc – Kanton Bern Seite 9

Landschaftsschutz
leistet Widerstand

Gemüsebau Vor rund einem Jahr
sorgte die Genossenschaft Gemüse Er-
zeuger Seeland (GES) für Schlagzeilen.
So wurde damals publik, dass die Ver-
einigung im Seeland ein gigantisches
Gewächshaus von 80 Hektar realisieren
will. In den vergangenen Monaten ist es
jedoch still geworden um die Pläne der
GES. Ein Gespräch mit der Leiterin
Marketing und Projekte Moana Wer-
schler zeigt: Viel weiter als damals ist
man noch nicht. Besonders die Stiftung
Landschaftsschutz Schweiz, die « gegen
die Verglasung und Plastifizierung des
Seelands» ankämpft, leistet Widerstand
gegen das Projekt. jat – Region Seite 8
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Um Schulden loszuwerden, greift
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Arena. – Seite 13
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Viel Lob für das
neue Fest am See
Nidau Rund 25 000 Menschen haben am ersten
Wochenende das Lakelive-Festival besucht.

Nicht alle waren dem Lakelive-Festival in
der Bielerseebucht wohlgesinnt. Manche
Bieler und Nidauer fürchteten sich im
Vorfeld des neuntägigen Festivals vor
Lärm, Abfall und zu viel Rambazamba.
Nun ist das erste Wochenende vorbei und
es sind kaum kritische Stimmen zu hö-
ren. Gemäss Mitveranstalter Lukas Hohl
habe es vereinzelte Lärmbeschwerden
gegeben. Davon abgesehen seien die
Rückmeldungen aber fast durchs Band
positiv. «Es war ein super Wochenende.»

Dieses Bild bestätigt sich bei einem
Rundgang durch das Bieler Strandbad.
Die dortigen Besucher sprechen dem
Festival durchwegs Komplimente aus. Es
sei schön, dass auf dem Expo-Gelände
endlich etwas laufe, sagt eine Bielerin, die
seit fast 40 Jahren ein Saisonabonne-
ment im «Strampi» hat. Ein Grossvater,
der mit seinen Enkeln am Baden ist, freut
sich darüber, dass das alte «Expo-Ge-
fühl» wieder zurück sei.

Wegen eines mobilen Wasserskilifts,
der während des ganzen Festivals entlang
der Mole installiert ist, können viele
Schwimmer nicht mehr dort ins Wasser
steigen, wo sie es gewohnt sind. Dies
sorgt bei einzelnen Besuchern für Un-
mut. Andere winken ab und sagen, dass
man nun eben etwas weiter nach vorne
gehen müsse. Die Bevölkerung scheint
dem Festival bisher wohlgesinnt zu sein.

Heute geht es nun mit der Electro
Night weiter. Nach dem obligaten 1. Au-
gust-Feuerwerk auf dem See wird der
Berliner DJ Fritz Kalkbrenner auf der
Hauptbühne für Stimmung sorgen. Auf
der DJ Stage im Strandbad legen DJs bis
2 Uhr morgens Musik auf. Am Mittwoch
werden dann wieder ruhigere Töne ange-
schlagen: Am Poetry-Slam-Länderbattle
mit Slam-Artisten aus dem gesamten
deutschsprachigen Raum können die Be-
sucher mithelfen, den Sieger zu küren.
cst – Region Seite 4

Sommerwetter Ein Ende der Hitze ist nicht in Sicht: Ein Hochdruckgebiet sorgt in der ganzen
Schweiz für eine schwülheisse Wetterphase. Deshalb ist Abkühlen wichtig. Besonders Kinder,
Schwangere und Senioren sollten einige Verhaltensregeln beachten. br Bild: Carole Lauener – Region Seite 6

Es bleibt heiss

In Nidau helfen
KMU bei Integration

Nidau Die Gemeinde Nidau ist im
schweizweiten Vergleich ganz vorne mit
dabei, wenn es um den Anteil an Sozial-
hilfebezügern (10 Prozent) geht. Vor zwei
Jahren hatte der Sozialvorsteher und Ge-
meinderat Roland Lutz (SVP) deshalb
mit der Leiterin der Sozialen Dienste,
Christine Spreyermann, ein neues
Arbeitsintegrationsprojekt ins Leben ge-
rufen: Kleine und mittlere Unternehmen
(KMU), die Praktikumsplätze für Sozial-
hilfebezüger anbieten und somit etwas
zur Integration im Arbeitsmarkt beitra-
gen. Heute schaut man bei der Stadt mit
Freude auf das Projekt: Drei von sechs
Teilnehmern haben erfolgreich ein Prak-
tikum abgeschlossen und eine Stelle ge-
funden. Die Teilnehmer waren zuvor zwi-
schen einem und sechs Jahren von der
Sozialhilfe abhängig. bal – Region Seite 6

Als man ins Seeland
zur Kur fuhr

Baden Worbenbad, Grenchenbad, Brüt-
telenbad: Nicht umsonst tragen diese
Institutionen das «Bad» im Namen. Denn
einst waren sie allesamt namhafte und
schweizweit bekannte Kurhäuser. Und
damit nicht genug: Auch die Trümmle in
Frieswil war einst ein Kurbad. Zwar
wurde das Kuren im 19. Jahrhundert sehr
ernst genommen; so gab es mehrere Bü-
cher mit Beschrieben der Kurbäder und
der Zusammensetzung der jeweiligen
Heilquelle, inklusive Aufzählung aller
möglichen Gebresten, die mittels Kur be-
kämpft wurden. Doch Kuren bedeutete
auch Festen, Tanzen, «sehen und gesehen
werden». Während in Frieswil wegen
einer wilden Schlägerei diesem Treiben
ein Ende setzte, lockte das Grenchenbad
liberale Denker aus ganz Europa an.
ab – Region Seiten 2 und 3
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